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unfern oerfdjiebenen ftäbtifdjen ©ammlungen

-pfeift wopl feine, roeldje in ben lefeten Sapren aus

yjk fleinen Slttfängen fidj fo rafdj ju einer geroiffen

Sebeutung perauf entroidelt pat, feine, beren Ser«

mepmng eine fo bebeutenbe geroefen ift, roie unfere
y antiquarifdje ©ammlung auf ber ©tabtbibliot©ef.

©S fdjeint mir ba©er angemeffen, in einem periobifdjen

SapreStoerfe, roeldjeS befonberS oon uhferem ftabtbemifdjen

Sublifum getefen roirb, gerabe letzteres auf biefe Sammlung
aufmerffam ju madjen, in ber §offnung, eS ntödjte ba

unb bort ein er©ö©teS Sntereffe für unfere Sammlung im
Slttgeraeinen roadj gerufen roerben, toaS teiber bis jeiü nur
auSna©raSroeife, ja roaS bie antiquarifdje Samraiung an«

betrifft, bie in ftäbtifdjen Sreifen ganj unPefannt ju fein

fdjeint, fo ju fagen gar nidjt ber galt roar. Sa fobann
bie antiquarifdje ©ammlung in iprer je|igen SluffteKung
eine oetpältnifemäfeig fepr neue ©djöpfung ift, fo ift eS

nidjt ju üerrounbern, toenn bis jefet bie üerfdjiebenen Steife«

Lin Hang durch

Von

Edmund v. Fellenberg.

unfern verschiedenen städtischen Sammlungen

ist wohl keine, welche in den letzten Jahren aus

kleinen Anfängen fich so rasch zu einer gewissen

Bedeutung herauf entwickelt hat, keine, deren

Vermehrung eine so bedeutende gewesen ift, wie unsere

antiquarische Sammlung auf der Stadtbibliothek.
Es scheint mir daher angemessen, in einem periodischen

Jahreswerke, welches besonders von unserem stadtbernischen

Publikum gelesen wird, gerade letzteres auf diese Sammlung
aufmerksam zu machen, in der Hoffnung, es möchte da

und dort ein erhöhtes Interesse für unsere Sammlung im
Allgemeinen wach gerufen werden, was leider bis jetzt nur
ausnahmsweise, ja was die antiquarische Sammlung
anbetrifft, die in städtischen Kreisen ganz unbekannt zu sein

scheint, so zu sagen gar nicht der Fall war. Da sodann

die antiquarische Sammlung in ihrer jetzigen Ausstellung
eine verhältnißmäßig sehr neue Schöpfung ist, so ist es

nicht zu verwundern, wenn bis jetzt die verschiedenen Reise-
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©anbbüdjer ganj ungenügenbe SluSfunft barüber geben, fa
in mandjen toirb fie ganj ignorirt. ©S mödjte ©ier nidjt
unangenepm fein, einen furjen piftorifdjen Stüdblid auf
bie ©ntfte©ung unb ©rünbung unferer ardjäologifdjen

©ammlungen ju toetfen, einen Stüdblid, bet ben Seroeis

leiften roitb, bafe roir mit ben eminenten ©ntbedungen
unb gorfdjungen auf ardjäologifdjem ©ebiet in ben lefeten

Secennien, ic© erinnere nur an bie Sfa©lbauten unb §ö©len=

jeiten, ©(©ritt getjalten paben.

Urfprünglicp rourben üerf(©iebene, meiftenS im Snlanbe,
b. p. in SlüenctjeS, SBinbifc©, Stpon it. gefunbene Sllter«

tpümer, nämlicp ©tatuetten, Slmpporen, Srüdftüde oon

SJtofaifPöben tt. in ber ©tabtbibliotpef aufberoaprt, roeldje

in ^alters: „§elüetien unter ben Stömern" befdjrieben finb.
SllS im Sapre 1791 baS jefeige SJtufeum ober Sibliotpef«
©atterie (SögelPiPliotpel, roie fie bamalS aucp benannt

rourbe), eigens für naturpiftorifdje Sammlungen eingeridjtet
rourbe (fietje Seridjt üon fein. 3tä|er, SJtitglieb ber ©e«

fettfdjaft oaterlänbifdjer Staturfreunbe, im Sonationen=Sudje
beS SJtufeumS oon 1791—1804) unb atte Staturalien,

Sunftgegenftänbe, et©nograp©ifdje SJterfroürbigfeiten, roie

ganj befonberS bie roertpüotlen ©egenftänbe, bie ber

Serner SBäber, ber ben ßapitän ©oot auf feiner lefeten

SBeltumfeglung Pegteitete, oon ben 3nfeln ber Sübfee mit«

gebradjt, unb Slltertpümer in ber neu eiugeridjteten ©atterie

aufgeftellt rourben, roar bie Srennung oon SJtufeum unb

©tabtbibliotpef nodj nidjt factifd) oolljogen, benn eS roar
bie Sibliofpeffommiffion, toeldje bie Sluffidjt unb Ser«

toaltung ber fog. alten Sibliot©ef (Süctjerfammlung) unb

ber SiPIiotpefgatterie (naturpift. SJtufeum, SögelPiPliotpel,
beforgte.
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Handbücher ganz ungenügende Auskunft darüber geben, ja
in manchen wird fie ganz ignorirt. Es möchte hier nicht

unangenehm sein, einen kurzen historischen Rückblick auf
die Entstehung und Gründung unserer archäologischen

Sammlungen zu werfen, einen Rückblick, der den Beweis

leisten wird, daß wir mit den eminenten Entdeckungen

und Forschungen auf archäologischem Gebiet in den letzten

Decennien, ich erinnere nur an die Pfahlbauten und Höhlenzeiten,

Schritt gehalten haben.

Ursprünglich wurden verschiedene, meistens im Inland e,

d. h. in Avenches, Windisch, Nyon :c. gefundene

Alterthümer, nämlich Statuetten, Amphoren, Brückstücke von

Mosaikböden :c. in der Stadtbibliothek aufbewahrt, welche

in Hallers: „Helvetien unter den Römern" beschrieben sind.
Als im Jahre 1791 das jetzige Museum oder Bibliothek-
Gallerie (Vögelbibliothek, wie sie damals auch benannt

wurdet, eigens für naturhiftorische Sammlungen eingerichtet

wurde (siehe Bericht von Hrn. Rätzer, Mitglied der

Gesellschaft vaterländischer Naturfreunde, im Donationen-Buche
des Museums von 1791—1804) und alle Naturalien,
Kunstgegenftände, ethnographische Merkwürdigkeiten, wie

ganz besonders die werthvollen Gegenstände, die der

Berner Wäber, der den Capitän Cook auf seiner letzten

Weltumseglung begleitete, von den Inseln der Südsee

mitgebracht, und Alterthümer in der neu eingerichteten Gallerie

aufgestellt wurden, war die Trennung von Museum und

Stadtbibliothek noch nicht factisch vollzogen, denn es war
die Bibliothekkommission, welche die Aufficht und

Verwaltung der sog. alten Bibliothek (Büchersammlung) und

der Bibliothekgallerie (naturhist. Museum, Vögelbibliothek,
besorgte.
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©rft im Sa©r 1810 rourbe für baS SJtufeum, roie eS

üon nun an ©iefe, eine eigene ©eftion ber Sibliot©ef«
fommiffion ernannt unb ju eigentlidjen ©onferüatoren beS«

felben ernannt bie fefe. Srof. SJteifener unb Sergrat©
Sfeparner. 3m 3a©r 1813 rourben bie Stäumlidjfeiten
beS SJtufeumS Pebeutenb erloeitert burd) ©inridjtung ber

Sofalitäten ju ebener ©rbe unter bem grofeen ©aal, roo

audj ein britteS 3immer als SlrbeitSjimmer unb Sabora«

torium eingeridjtet rourbe. Sn biefe 3immer nun rourben

bie fremblänbifdjen ©egenftänbe, bie et©nograp©ifdjen

©uriofitäten unb Slltertpümer aufgeftellt. §ier rourben

jum erften SJtai bie Slltertpümer üereint unb georbnet.
SBir finben ben erften Satalog ber antiquarifdjen ©egen«

ftänbe in feetm alt«Slpot©efer ©tuberS „Serjeidjnife aller

berjenigen ©egenftänbe unb SJterfroürbigfeiten, roeldje in
ben untern ©äälen beS naturpiftorifdjen SJtufeumS ju
Sern aufberoaprt roerben. 1827." Ser PiS jum Sapr 1844

nadjgetragene Satalog umfafet 1135tummern, meift röntifepe

unb einige feltifdje 3lltert©ümer, ferner 6 Slbbilbungen

römifdjer SJtofaifboben. SaS roert©ootte SUPum beS Sn«

genieur Stitter mit Slquareften unb Slänen ber StuSgrabungen

in Slüentifum rourbe auf ber ©tabtbibliotpef aufberoa©rt, fam
aber bann aufs SJtufeum, roo eS mit ben 3lltert©ümern

jufammengeftettt rourbe.

Sie erfte bebeutenbe Serme©rung unferer nun fdjon
getrennten unb organifirten antiquarifdjen ©ammlung gefdja©

burc© bie ©djenfung ber fogen. 3toIa=©ammlung burdj
baS bamalige IV. Serner-Stegiment in Steapel. ©S roaren

bamatS eben bie reidjen ©rabfamraem in ber Umgebung

oon Stola auf bem Soben beS alten ©trurienS entbedt unb

ausgebeutet roorben, unb eS bot fidj bie günftige ©elegen«

©eit bar, eine ©ammlung üon 182 ©remplaren üortrefflid)
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Erst im Jahr 1810 wurde für das Museum, wie es

von nun an hieß, eine eigene Sektion der Bibliothekkommission

ernannt und zu eigentlichen Conservatoren,
desselben ernannt die HH. Prof. Meißner und Bergrath
Tscharner. Im Jahr 1813 wurden die Räumlichkeiten
des Museums bedeutend erweitert durch Einrichtung der

Lokalitäten zu ebener Erde unter dem großen Saal, wo
auch ein drittes Zimmer als Arbeitszimmer und Laboratorium

eingerichtet wurde. In diese Zimmer nun wurden
die fremdländischen Gegenstände, die ethnographischen

Kuriositäten und Alterthümer ausgestellt. Hier wurden

zum ersten Mal die Alterthümer vereint und geordnet.

Wir finden den ersten Katalog der antiquarischen Gegenstände

in Herrn alt-Apotheker Studers „Verzeichniß aller

derjenigen Gegenstände und Merkwürdigkeiten, welche in
den untern Säälen des naturhistorischen Museums zu
Bern aufbewahrt werden. 1827." Der bis zum Jahr 1844

nachgetragene Katalog umfaßt 113Nummern, meist römische

und einige keltische Alterthümer, serner 6 Abbildungen
römischer Mosaikboden. Das werthvolle Album des

Ingenieur Ritter mit Aquarellen und Plänen der Ausgrabungen
in Aventikum wurde auf der Stadtbibliothek aufbewahrt, kam

aber dann aufs Museum, wo es mit den Alterthümern
zusammengestellt wurde.

Die erste bedeutende Vermehrung unserer nun schon

getrennten und organisirten antiquarischen Sammlung gefchah

durch die Schenkung der sogen. Nolo-Sammlung durch
das damalige IV. Berner-Regiment in Neapel. Es waren
damals eben die reichen Grabkammern in der Umgebung

von Nola auf dem Boden des alten Etruriens entdeckt und

ausgebeutet worden, und es bot sich die günstige Gelegenheit

dar, eine Sammlung von 182 Exemplaren vortrefflich
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erhaltener Urnen, ©djaalen, Sedjern, Slmpporen, turj üon

©efäffen üerfdjiebenfter gorm, barunter mandje bemalt, ju
acquiriren Surdj ©uPfcription ber Offijiere rourbe bie

nötpige ©umme befdjaffen, um ber Saterflabt eine nun«

me©r in bie Saufenbe oon granfen gefdjäfete ©ammlung

ju er©alten. Siefe ©ammlung ent©ält ungefä©r 10 nadj«

träglid) (1834) acquirirte ©efäffe, weldje atte auf bem

Soben beS alten ©trurienS, 3 ©tunben oon Givita vecchia.,
ausgegraben würben; fie würbe fpäterpin oeroottftänbigt
unb oerrae©rt burdj 27 ©efäffe unb ©djaalen gleidjer ober

ä©nlid)er Slrbeit aus Unteritalien, wetdje §err Dr. ©©utile«

wort© ber antiquarifdjen Sammlung jum ©efdjenf madjte.
Sie Stolafammlung roar juerft meprere 3a©re in ber Stabt«
Pibtiot©ef aufgeftellt unb rourbe bann 1845 an baS SJtufeum

abgetreten unb mit ben übrigen Stntiquitäten Bereinigt.
Stun rourbe im Sa©re 1846 ber erfte PefdjreiPenbe Satalog
ber antiquarifdjen ©ammlung mit Slbbilbungen berroidjtigften
©egenftänbe, befonberS ber merftoürbigeren Stolaoafen, üon

§erm Srof. Dr. ©ottlieb ©tuber perausgegeben unter bem

Sitel: „Serjeidjnife ber auf bem SJtufeum ber ©tabt Sern
aufberoaprten antifen Safen unb römifdj=feltifc©en Sllter«

t©ümer. SJtit 4 lit©ograp©irten Safein. Sern. Srud
unb Sertag ber ipatter'fdjett Sudjbruderei 1846." Sn biefem

Satalog finben roir bie Sefdjreibung unb Slbbilbung ber

anno 1832 in ber Stäpe beS SfarrpaufeS ju SJturi unroeit

Sern ausgegrabenen, ©ödjft merftoürbigen ©tatuetten rörai«

fdjer unb feltifdjer ©ott©eiten, fo ber 3 fapitolmifdjen
©ötter Supiter, Suno unb SJtineroa unb ber SanbeSgottpeiten
Dea Artia unb Dea Naria unb beren Slttribut beS Sären.
©S gepört biefer gunb in ben Stuinen eines alten SempelS

geroife ju ben roertpooflften im Santon gemaajten au§

römifd)=pelüetif(©er 3eit. Ser Satalog beS §erm Srof.
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erhalteuer Urnen, Schaalen, Bechern, Amphoren, kurz von

Gefäffen verschiedenster Form, darunter manche bemalt, zu

acquiriren Durch Subscription der Offiziere wurde die

nöthige Summe beschaffen, um der Vaterstadt eine

nunmehr in die Taufende von Franken geschätzte Sammlung

zu erhalten. Diese Sammlung enthält ungefähr 10

nachträglich (1834) acquirirte Gefässe, welche alle auf dem

Boden des alten Etruriens, 3 Stunden von Livils, vsooki^
ausgegraben wurden; sie wurde späterhin vervollständigt
und vermehrt durch 27 Gefässe und Schaalen gleicher oder

ähnlicher Arbeit aus Unteritalien, welche Herr vr. Shuttleworth

der antiquarischen Sammlung zum Geschenk machte.

Die Nolafammlung war zuerst mehrere Jahre in der

Stadtbibliothek aufgestellt und wurde dann 1845 an das Mufeum
abgetreten und mit den übrigen Antiquitäten vereinigt.
Nun wurde im Jahre 1846 der erste beschreibende Katalog
der antiquarischen Sammlung mit Abbildungen der wichtigsten

Gegenstände, besonders der merkwürdigeren Nolavasen, von

Herrn Prof. Dr. Gottlieb Studer herausgegeben unter dem

Titel: „Verzeichniß der auf dem Museum der Stadt Bern
aufbewahrten antiken Vasen und römisch-keltischen

Alterthümer. Mit 4 lithographirten Tafeln. Bern. Druck
und Verlag der Haller'fchen Buchdruckerei 1846." In diesem

Katalog finden wir die Beschreibung und Abbildung der

anno 1832 in der Nähe des Pfarrhauses zu Muri unweit
Bern ausgegrabenen, höchst merkwürdigen Statuetten römischer

und keltischer Gottheiten, so der 3 kapitolinischen
Götter Jupiter, Juno und Minerva und der Landesgottheiten
Dsn ^rtin und Dsn Nnris und deren Attribut des Bären.
Es gehört dieser Fund in den Ruinen eines alten Tempels
gewiß zu den werthvollsten im Kanton gemachten aus

römisch-helvetischer Zeit. Der Katalog des Herrn Prof.



— 232 —

©tuber roeist einen Seftanb ber bamaligen ©ammlung
üon 472 ©tüd, fotgenbermafeen unterfdjieben:

Stntife Safen auS©trurien (Stolafammlung) oon 182 ©tüd.
A. I. fßöimfdje Stntwntitäten.

1. ©tatuettenunb SteliefSjmeiftoonSronje.
a. aus ber ©djroeij 33 ©tüd;

A. II. bronjene Spierbilber. a. aus bet ©djroeij 12 ©tüd;
A. III. Utenfilien, SBaffen unb ©djmudfadjen

auS Stonje, ©ifen unb Snodjen. a. aus
bet ©djweij: 57 ; b. SluSlanb : 3 ©tüd;

A. IV. Snfdjriften. 3 ©tüd;
A. V. So pf er« u nb ©las waaren. a. aus ber

©djweij: 46 ©tüd; b. SluSlanb: 2 ©tüd;
A. VI. SJtofaifböben, SBürfel, 3lrdjiteftur«©tüde

unb 3iegel. 18 ©tüd;
A. VII. StPPilb ungen antiquar. ©egenftänbe:

a. aus ber ©djweij: 38 ©tüd; b. SluSlanb: 2 ©tüd;
A. VIII. SerraifdjteS. 3 ©tüd;

B. Mrtfdje Sttttünntäten.
I. SBaffen. 26 ©tüd;

B. II. Utenfilien. 44 ©tücf;
B. III. SJtenfdjIidje Snodjenrefie. 3 ©tüd.

3ufammen 482 ©tüd ber anno 1846 fatalogifdjen
©ammlung; oon biefem 3eitpunlt an tritt balb eine bebeu«

tenbe Sermeprung ein unb jwar burdj bie ßntbedung beS

Dorgefdjidjtlidjen StltertpumS. StnfangS ber fünfjiger 3a©re

war es, als bei aufeerorbentlidj tiefent3BafferftanbebeS3ürdjer=
fee'S bei'm gunbamentiren einer ©artenmauer, weldje auf ben

©ee ©inauS gebaut würbe, bie Slrbeiter auf ja©tteidje Sfä©te
ftiefeen, jroif(©en roetdjen eine SJtenge oon 3Jtenfd)en©anb

bearbeiteter SBerfjeuge aus ©tein, §irfcp©orn unb Snodjen

fid) oorfanben. Dr. gerbinanb Setter unterfudjte biefe

— 232 —

Studer weist einen Bestand der damaligen Sammlung
von 472 Stück, folgendermaßen unterschieden:

Antike Vasen aus Etrurien (Nolasammlung) von 182 Stück.
H.. I. Römische Antiquitäten.

1. Statuetten und Reliefs; meist von Bronze,
ä. aus der Schweiz 33 Stück;

L.. II. bronzene Thierbilder, a. aus der Schweiz 12 Stück;
III. Utensilien, Waffen und Schmucksachen

aus Bronze, Eisen und Knochen, a. aus
der Schweiz: 57; K. Ausland: 3 Stück;

IV. Inschriften. 3 Stück;
L.. V. Töpfer- und Glas Waaren, a. aus der

Schweiz: 46 Stück; b. Ausland: 2 Stück;
VI. Mosaikböden, Würfel, Architektur-Stücke

und Ziegel. 18 Stück;
VII. A b b i l d u ng en antiquar. G eg enftünde:

u. aus der Schweiz: 38 Stück; b. Ausland: 2 Stück;
VIII. Vermischtes. 3 Stück;

L. Keltische Antiquitäten.
I. Waffen. 26 Stück;

L. II. Utensilien. 44 Stück;
L. III. Menschliche Knochenreste. 3 Stück.

Zusammen 482 Stück der anno 1846 katalogischen

Sammlung; von diesem Zeitpunkt an tritt bald eine bedeutende

Vermehrung ein und zwar durch die Entdeckung des

vorgeschichtlichen Alterthums. Anfangs der fünfziger Jahre
war es, als bei außerordentlich tiefemWasferstande desZürcher-
see's bei'm Fundamentiren einer Gartenmauer, welche auf den

See hinaus gebaut wurde, die Arbeiter auf zahlreiche Pfähle
stießen, zwischen welchen eine Menge von Menschenhand
bearbeiteter Werkzeuge aus Stein, Hirschhorn und Knochen

sich vorfanden. Di'. Ferdinand Keller untersuchte diese
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gunbftüde nä©er unb fpradj bie Ueberjeugung aus, bafe

biefe Stefte einem Dorgefdjtdjtfictjen Solle, einer pinter aller
Srabition jurüdtiegenben Sulturepodje, einer roilben Ur=

Peoölferung unfereS SanbeS ange©öre, er nannte bie SBerfe

Sfa©lbauten, bie ©rbauer biefer SBerfe Sfa©lbauer. ©djon
früper patte Dr. 3a©n ben grofeen Sßfa©lbau oor bem Sorfe
SJtörigen am Sieterfee fignatifirt unb eoenfo roar baS grofee

Sfa©lwerf oor Stibau, ber fog. 3tibau=©teinberg längft be«

fannt. SJtan ©atte biefe SBafferroerfe tpeilS für römifdje SBaffer«

faftette, t©eits für feltifdje Stieberlaffungen angefe©en, fe«

boc© o©ne fie© beS fpftematifdjen SauenS auf bem SBaffer

betoufet ju fein. Slnbere wollten ©aben, biefe bebeutenben

Sfaplroerfe am Sielerfee feien Ueberrefte Don ben ©täbten
ber §etoetier, mefdje-fte oor iprem Uebertritt nadj ©attien

niebergebrannt. Saum waren jebod) bie Sfa©lbauten fig«

natifirt, fo würben in furjer 3eü in ben meiften ©ee'n

ber ©c©weij (mit SluSna©me ber eigentlidjen Sllpenfee'n)

folepe Sauten entbedt unb ausgebeutet. SllS nun bet

©eebotf« ober ipofroplerfee unroeit Sern ebenfalls tiefer

gelegt rourbe, entbedte feett Dr. Upimann in 3Jtündjenbud)fee

einen grofeen Sfablbau am SluSflufe ber Urtenen aus bem

©ee. SJtit aufeerorbentlidjem ©ifer unb grofeer Slufmerf«

famfeit unb ©ebulb madjte fid) feett Dr. Upimann an bie

SluSbeutung biefeS Sfa©lbaueS, roeldjer eine ungemeine

gütte ber fdjönften unb intereffanteften ©egenftänbe ju
Sage förberte. ©ine foldje ©ammlung ber roidjtigften
gormen unb ©egenftänbe aus bem Sfa©lbau oon ©eeborf
rourbe üon bem SJtufeum anno 1857 acquirirt.

Sn benfelben 3eitabfc©nitt oon 1845—1860 fallen
aud) bie umfaffenben SluSgrabungen unb Unterfudjungen
oon ©rab©ügeln unb römifdjen Stiebertaffungen im Santon

Sem burdj bie iperren o. Sonfletten unb 3a©n, oon
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Fundstücke näher und sprach die Ueberzeugung aus, daß

diese Reste einem vorgeschichtlichen Volke, einer hinter aller
Tradition zurückliegenden Kulturepoche, einer wilden

Urbevölkerung unseres Landes angehöre, er nannte die Werke

Pfahlbauten, die Erbauer dieser Werke Pfahlbauer. Schon

früher hatte Dr. Jahn den großen Pfahlbau vor dem Dorfe
Mörigen am Bielersee signalisirt und ebenso war das große

Pfahlwerk vor Nidau, der sog. Nidau-Steinberg längst
bekannt. Man hatte diese Wasserwerke theils für römische Wafser-

kaftelle, theils für keltische Niederlassungen angesehen,

jedoch ohne sich des systematischen Bauens auf dem Wasser

bewußt zu sein. Andere wollten haben, diese bedeutenden

Pfahlwerke am Bielersee seien Ueberreste von den Städten
der Helvetier, welche sie vor ihrem Uebertritt nach Gallien

niedergebrannt. Kaum waren jedoch die Pfahlbauten
signalisirt, so wurden in kurzer Zeit in den meisten Seem

der Schweiz (mit Ausnahme der eigentlichen Alpensee'n)

solche Bauten entdeckt und ausgebeutet. Als nun der

Seedorf- oder Hofwylersee unweit Bern ebenfalls tiefer

gelegt wurde, entdeckte Herr Dr. Uhlmann in Münchenbnchsee

einen großen Pfahlbau am Ausfluß der Urtenen aus dem

See. Mit außerordentlichem Eifer und großer Aufmerksamkeit

und Geduld machte sich Herr 1)r. Uhlmann an die

Ausbeutung dieses Psahlbaues, welcher eine ungemeine

Fülle der schönsten und interessantesten Gegenstände zu

Tage förderte. Eine solche Sammlung der wichtigsten

Formen und Gegenstände aus dem Pfahlbau von Seedorf
wurde von dem Museum ävnci 1857 acquirirt.

In denselben Zeitabschnitt von 1845—1860 sallen

auch die umsassenden Ausgrabungen und Untersuchungen

von Grabhügeln und römischen Niederlassungen im Kanton
Bern durch die Herren v. Bonstetten und Jahn, von
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roeldjen fpäter bie Stebe fein roirb. SBäprenb nod) bie

antiquarifdje ©ammlung in ben untern ©äälen beS SJtufeumS

aufgeftellt roar, rourbe 1859 bie Sibliotpeffommiffion burc©

eine befonbere antiquarifdje ober ardjäologifctje ©eftion

oerftärft, roeldje oom jetteiligen Sräfibenten" ber Sibliotpef«
fommiffion präfibirt roirb unb aus Sräfibent, Sicepräfibent,
©efretär, bemSonferüator unb 3 SJtitgliebern jufammengefefet
rourbe. 3pr lag nun fpejietl bie SBartung unb Sermeprung
beS StntiquariumS ob, roeldjeS jebodj erft beim Umjug ber

antiquarifdjen ©ammlungen in ben fogenannten ^atterfaal
ber ©tabtPiPliotpef im Sapre 1863 jur Serroirflidjung
gelangte.

© S rourben nämlidj im Sapre 1859 oon ber Surger«
gemeinbe 3 alte an bie ©tabtbibliotpef anftofeenbe Käufer
augefauft unb ber Sinbau an bie alte ©tabtbiPIiotpef
üon ber Surgerfepaft in ben Sapren 1860—63 auSgefüprt,
womit auc© eine SerPreiterung beS SdjulgäfedjenS bejmedt
rourbe. ©djon üor bem Steubau, anno 1855, roar baS

Slainpieb ber ©tabtbibliotpef frei geroorben, roeil man
bort bie fdjroeijerifctjen SJtanufcripte roegnapm unb fie fpäter
in einem Sofal beS SteubaueS unterbradjte. Siefer Staum

rourbe bem naturpiftorifepen SJtufeum überlaffen jum Stuf«

ftellen ber mineralogifepen unb paläontologifdjen ©amm«

lungen. ©benfo rourbe 1863 ber fog. gmtterfaal frei,
b. ©. ber ©interfte ©aal ber SibIiot©ef gegen bie 5f3olijei

ju, mit SluSgang nadj bem SJtufeumSDerbinbungSgang, in«

bem bie bafelbft untergebradjte fcproeijerifdje SJtanufcripten«
unb Srodjürenfammlung nunmepc im Steubau einen tyiax)

fanb.
Sa nun fdjon feit 1859 eine ardjäologifdje ©eftion

ber Sibliotpeffommiffion bie Pflege ber antiquarifdjen
©ammlung beforgte unb bie SJtufeumSfommiffion fro© roar,
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welchen später die Rede sein wird. Während noch die

antiquarische Sammlung in den untern Säälen des Museums

ausgestellt war, wurde 1859 die Bibliothekkommission durch
eine besondere antiquarische oder archäologische Sektion

verstärkt, welche vom jeweiligen Präsidenten der Bibliothekkommission

präfidirt wird und aus Präsident, Vieeprästdent,
Sekretär, dem Conservator und 3 Mitgliedern zusammengesetzt

wurde. Ihr lag nun speziell die Wartung und Vermehrung
des Antiquariums ob, welches jedoch erst beim Umzug der

antiquarischen Sammlungen in den sogenannten Hallersaal
der Stadtbibliothek im Jahre 1863 zur Verwirklichung
gelangte.

Es wurden nämlich im Jahre 1859 von der

Burgergemeinde 3 alte an die Stadtbibliothek anstoßende Häuser

angekauft und der Anbau an die alte Stadtbibliothek
von der Bürgerschaft in den Jahren 1860—63 ausgeführt,
womit auch eine Verbreiterung des Schulgüßchens bezweckt

wurde. Schon vor dem Neubau, urino 1855, war das

Plainpied der Stadtbibliothek frei geworden, weil man
dort die schweizerischen Manuscripts wegnahm und sie später

in einem Lokal des Neubaues unterbrachte. Dieser Raum
wurde dem naturhistorischen Museum überlassen zum
Aufstellen der mineralogischen und paläontologischen Sammlungen.

Ebenso wurde 1863 der sog. Hallersaal frei,
d. h. der hinterste Saal der Bibliothek gegen die Polizei

zu, mit Ausgang nach dem Museumsverbindungsgang,
indem die daselbst untergebrachte schweizerische Mcmuscripten-
und Brochürensammlung nunmehr im Neubau einen Platz
fand.

Da nun schon seit 1859 eine archäologische Sektion
der Bibliothekkommission die Pflege der antiquarischen

Sammlung besorgte und die Museumskommission froh war.
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für bie fid) ftetig nteprenben natur©iftorifdjen ©araralungen
neue Stäume ju beforaraen, trat fie um fo bereifroittiger bie

antiquarifdje ©ammlung an bie Sibliotpef ab.

Ser Umjug ber antiquarifdjen ©ammlung, ober roie fie
üon nun an piefe, beS SlntiquariumS (im ©egenfafe jum Slntifen«

faal, roeldjer ©ammtungen flaffifcper Slntifen umfafet in Dri«
ginal unb ©opie) fanb 1863 auf 64 ftatt unb rourbe burc©

§errn S*of- P- SJtorlot geleitet, ber nun audj bie Stuf«

ftettung Peforgte. Sa unterbeffen burc© grinjufommen oielen

üorgefctji(©ttii©en SJtaterialS bie 3eita6fd)niite innerpafb ber

©ammlung um ein SebeutenbeS gegen früper (Satalog 1846)
oermeprt roaren, rourbe bte ©intpeitung beS ardjäotogifdjen
SJtaterialS eine ganj anbere, unb jroar rourbe bie ©ammlung
nad) folgenben Srinjipien aufgeftellt. (©ie©e Dr. ©tanfe:
SluSjug auS bem Seridjte beS Surgerrat©eS ber ©tabt Sern
über bie Purgerlidje ©emeinbeoerroaltung üom 3a©r 1853
bis unb mit 1862.)

A. SluSlänbifdje ©eftion. ©gpptifdje, griecpifcpe, grofe«

griec©ifc©e unb etruSfifdje Slltertpümer. Stötnifcpe Safen
unb ©efäffe aus Stola, Sompeji it.

B. Saterlänbifdje ©eftion.
1) SorgefcpicptlidjeS ©teinalter. ©tein«, §orn=,

Snodjen«, Spon«, §olj«3lrtefaften ber Sfa©Ibauten. Dr.
U©lmannS ©ammlung. glora unb gauna ber tyfat)U
bauten.

2) SorgefdjidjtlidjeS Sronjealter. Sronjeartefaften
ber Sfa©lbautenftationen. (SJtörigen, ©ftaüaper, Sluoer«

nier.) Spongefdjirre, ipornartefaften, ©efledjte. Siefe
©egenftänbe routben juetft üon §ettn Srof. o. SJtorlot

unferer ©ammlung einoerleibt.

3) g>elüetifd)e ober ©ifenjeit.
Sronje« unb ©ifenartefaften aus ©rab©ügeln, Steüjen«

— 235 —

für die sich stetig mehrenden naturhistorifchen Sammlungen
neue Räume zu bekommen, trat sie um so bereitwilliger die

antiquarische Sammlung an die Bibliothek ab.

Der Umzug der antiquarischen Sammlung, oder wie sie

von nun an hieß, des Antiquariums (im Gegensatz zum Antikensaal,

welcher Sammlungen klassischer Antiken umfaßt in Ori-
ginal und Copie) fand 1863 auf 64 statt und wurde durch

Herrn Prof. v. Morlot geleitet, der nun auch die

Aufstellung besorgte. Da unterdessen durch Hinzukommen vielen

vorgeschichtlichen Materials die Zeitabschnitte innerhalb der

Sammlung um ein Bedeutendes gegen früher (Kalalog 1816)
vermehrt waren, wurde die Eintheilung des archäologischen

Materials eine ganz andere, und zwar wurde die Sammlung
nach folgenden Prinzipien aufgestellt. (Siehe Dr. Stantz:
Auszug aus dem Berichte des Burgerrathes der Stadt Bern
über die bürgerliche Gemeindeverwaltung vom Jahr 1853
bis und mit 1862.)

Ausländische Sektion. Egyptische, griechische,

großgriechische und etruskische Alterthümer. Römische Vasen
und Gefässe aus Nola, Pompeji :c.

L. Vaterländische Sektion.
1) Vorgeschichtliches Steinalter. Stein-, Horn-,

Knochen-, Thon-, Holz-Artesakten der Pfahlbauten, vr.
Uhlmanns Sammlung. Flora und Fauna der

Pfahlbauten.

2) Vorgeschichtliches Bronzealter. Bronzeartefakten
der Pfahlbautenstationen. (Mörigen, Estavayer, Auver-
nier.) Thongeschirre, Hornartefakten, Geflechte. Diese

Gegenstände wurden zuerst von Herrn Prof. v. Morlot
unserer Sammlung einverleibt.

3) Helvetische oder Eisenzeit.
Bronze- und Eisenartefakten aus Grabhügeln, Reihen-
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gtäbem, ©ifengeräüje aus Sfa©lbauten beS ©ifenalterS

(La Tene, Steuenburgerfee), eiferne SBaffen unb @e=

rätpe üon ©djladjtfelbern (Siefenau), Sronje, ©las,
Sopffdjerben, unb in biefelben 3eitepocpen gepören bie

erften maffiliotifdjen (griedjifc©«gattifd)en) SJtünjen.

Siefe SlPtpeitung rourbe anno 1868 ganj bebeutenb

üermeprt burdj Slnfauf ber 3a©n'fdjen Sammlung,
bem Srobufte langjähriger, ffeifeiger uttb foftfpietiger
gorfc©ungen. Sludj Srof. o. SJtorlot üerbanfen roir oiefeS

in biefe SlPtpeitung ©epörenbe.

4) Storni fdje 3 eil- grüper erroäpnte Objefte, um

biefe 3ett oetmeprt burdj eine Slnja©l ©egenftänbe

unb SJcünjen üom römifdjen Sager am SJtont Serribte
bei ©ornot, oon iperrn Duiquerej acquirirt.

5) Stadjrömif c©e 3'it- Som 5. Sa©r©unbert bis ju
Sari bem ©rofeen.

§ier nun fanben oerfdjiebene ©egenftänbe tylafy,

roeldje frü©er unb aud) im alten Satalog unter ben fog.

feltifdjen Sadjen figurirt ©atten. Sure© Sergleidjung mit
germanifdjen SBaffen aus berfelben 3eit, mit burgun«

bionifdjen aus ben reidjen ©rabfelbem oon Seiair
u. a. D. rourbe man überjeugt, fie ben nadjrömifcpen

(germanifdjen) gunben Peijulegen; fo bie SBaffen üon

SBabern, (Stuber=Sata!og: pag. 89), Str. 1—11; Soft«

pofen: 18—21; Stubigen: 24—29; fo bie Utenfilien
B. II Str. 2—10 ; Stubigen: B, II Str. 33 unb 34 :c.
©S fanben fid) äpnlidje SBaffen, foroie befonberS bie

d)arafteriftifd)en, mit Silber Pefdjtagenen maffioen

eifemen Sferbegurtfdjnatten, Seibgurtfdjnatten unb anbre

3terrat©en (§alsfetten oon ©las unb Sernftein) unb bie

furjen einfdjneibigen maffioen Sdjtoerter (Sframafaje)
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gräbern, Eisengeräthe aus Pfahlbauten des Eisenalters

(La ?öns, Neuenburgersee), eiserne Waffen und

Geräthe von Schlachtfeldern (Tiefenau), Bronze, Glas,
Topfscherben, und in dieselben Zeitepochen gehören die

ersten massiliotifchen (griechisch-gallischen) Münzen.
Diese Abtheilung wurde anno 1868 ganz bedeutend

vermehrt durch Ankauf der Jahn'schen Sammlung,
dem Produkte langjähriger, fleißiger und kostspieliger

Forschungen. Auch Pros. v. Morlot verdanken wir vieles

in diese Abtheilung Gehörende.

4) Römische Zeit. Früher erwähnte Objekte, um

diese Zeit vermehrt durch eine Anzahl Gegenstände

und Münzen vom römischen Lager am Mont Terrible
bei Cornol, von Herrn Quiquerez acquirirt.

5) Nachrömische Zeit. Vom S.Jahrhundert bis zu

Karl dem Großen.

Hier nun sanden verschiedene Gegenstände Platz,
welche früher und auch im alten Katalog unter den sog.

keltischen Sachen figurirt hatten. Durch Vergleichung mit
germanischen Waffen aus derselben Zeit, mit
burgundionischen aus den reichen Grabfeldern von Belair
u. a. O. wurde man überzeugt, sie den nachrömischen

(germanischen) Funden beizulegen; so die Waffen von

Wabern, (Studer-Katalog: pnK. 89), Nr. 1—11 ;

Kosthofen: 18—21; Rubigen: 24—29; so die Utensilien
L. II Nr. 2—10 ; Rubigen: ö, II Nr. 33 und 34 :c.

Es fanden sich ähnliche Waffen, sowie besonders die

charakteristischen, mit Silber beschlagenen massiven

eisernen Pferdegurtfchnallen, Leibgurtschnallen und andre

Zierrathen (Halsketten von Glas und Bernstein) und die

kurzen einschneidigen massiven Schwerter (Skramasaxe)
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auc© ira ©afgenpüPeli bei Sern unb ira SBeifeenbü©!

(fog. £>oljifofen).

6) SJtittelalter. Son Sari bera ©rofeen bis jur SJtitte

beS XVI. Sa©r©unbertS. 1. St bfe© nitt. SiS jum
©rlöfcpen ber §openftaufen. 2. Stbfdjnitt. SiS jur
Slbbanfung SariS beS V.

I. gränfifcpeSJtonardjie. ©ioilifirung beS beutfdjen
©tementS burd) Sirdje nnb ©taat. Slofter unb Som«

ftifte, Surgen unb ©täbte. 3tömifd)«beutfd)eS Steid).

Sergaraenttnanufcripte. Snitiat« unb SJtiniaturmalerei,
©laSraalerei. Stitter« unb SBappenroefen. ©iegel« unb

SJtünjfunbe :c.

SluS biefem Slbfdjnitt befifet bie ©ammlung nidjt
fe©r oiet, jebod) ein fe©r ttidjtigeS ©tüd, baS Setputt
unb ben gelbaltarSarlS bei Süpnen, ferner einige ©iegel,
Sergamente unb in ber SongarS'fdjen SJtanufcripten«

fammlung fepr fdjöne Snitiat« unb SJtiniaturmalereien.

II. SI Pf ctjnitt. Sor Sltlem unb Peina©e auSfdjliefelic© ju
erroäpnen bie Surgunberteppidje, bie Seibgeroänber
unb fonftige Sleibet aus bet SJturtenbeute, bie Sirdjen*
geroänber aus bem ©t. Sincenjen=3Jtünfter, unb bie

SJtefegeroänber unb ©toten aus ber fat©olifd)en Qtit.
©nblid) eine ©ammlung raittelalterlidjer Saujieget oon

gebranntem S©on rait eingebrüdten SBappen abelidjer
©efdjledjter aus ber Umgebung SangenftjalS oon ber

alten Sirdje ju ©t. Urban. gerner einige ©laSgemälbe,

befonberS eine fog. ©tanbeSfdjeibe mit bem SBappen

SernS unb ber fämmttidjen Slemter ber bamaligen
©tabt unb Stepublif.

Stadj feiner befinitiüen Uebetftebetung nadj Setn mutbe

feett Srof. ü. SJtorlot, berfdjon bie Slufftettung ber ©ammlung
ira neuen Sofale Peforgt ©atte, oom Surgerrat©e jum SJtit«
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auch im Galgenhübeli bei Bern und im Weißenbühl

(sog. Holzikosen).

6) Mittelalter. Von Karl dem Großen bis zur Mitte
des XVI. Jahrhunderts. I.Abschnitt. Bis zum

Erlöschen der Hohenstaufen. 2. Abschnitt. Bis zur
Abdankung Karls des V.

I. FränkischeMonarchie. Civilisirung des deutschen

Elements durch Kirche nnd Staat. Klöster und Domstifte,

Burgen und Städte. Römisch-deutsches Reich.

Pergamentmanuscripte. Initial- und Miniaturmalerei,
Glasmalerei. Ritter- und Wappenwesen. Siegel- und

Münzkunde zc.

Aus diesem Abschnitt besitzt die Sammlung nicht

sehr viel, jedoch ein sehr wichtiges Stück, das Betpult
und den FeldaltarKarls des Kühnen, ferner einige Siegel,
Pergamente und in der Bongars'schen Manuscripten»
sammlung sehr schöne Initial- und Miniaturmalereien.

II. Abschnitt. Vor Allem und beinahe ausschließlich zu
erwähnen die Burgunderteppiche, die Leibgewänder
und sonstige Kleider aus der Murtenbeute, die

Kirchengewänder aus dem St. Vincenzen-Münster, und die

Meßgewänder und Stolen aus der katholischen Zeit.
Endlich eine Sammlung mittelalterlicher Bauziegel von
gebranntem Thon mit eingedrückten Wappen adelicher

Geschlechter aus der Umgebung Langenthals von der

alten Kirche zu St. Urban. Ferner einige Glasgemälde,
besonders eine sog. Standesscheibe mit dem Wappen
Berns und der sämmtlichen Aemter der damaligen
Stadt und Republik.

Nach feiner definitiven Uebersiedelung nach Bern wurde

Herr Prof. v. Morlot, derfchon die Aufstellung der Sammlung
im neuen Lokale besorgt hatte, vom Burgerrathe zum Mit»
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gliebe ber ardjäologifdjen ©eftion unb üon biefer ju i©rem

unbefolbeten ©onferoateur geroäplt. ©r na©m mit fetitn
1. U©Imann in SJcündjenbudjfee ben 18. Sluguft 1866 juerft
an ben Si|ungen ber ©ommiffion S©eil. Sod) teiber fottte
er nidjt lange unferer Sammlung erpalten bleiben, ba eine

rafdj um fidj greifenbe §pbropifie ben auSgejeidjnetenStrdjäo«

logen wegraffte. Seine fetjr wert©üotte ©ammlung, bie be«

fonberS reidj an Sronje« unb ©ifenaltergegenftänben War,

fowie feine reidje ardjäotogifdje SiPIiotpef unb ja©llofe
StotijenPlätter unb gmnbjeidjnungen oermadjte er bem Sinti«

quarium. Sm grü©ja©r beS Sa©reS 1867 würben bie

©ammlungen beS fei. fetitn tyiof. SJtorlot in bie ©labt«
bibliotpef gePradjt unb ber ©ammlung einoerleibt, wobei

biefet fept wettpootte 3uwadjS mandje Seränberung jur
golge ©atte.

Sie SJtittel, über weldje bie ardjäotogifdje Section PiS

jum 3a©re 1865 ju üerfügen ©atte, waren fe©r gering,
einen eigenen gonb ©atte bie antiquarifdje Sammlung
nidjt, unb fie war jeweilen genöt©igt, auf ben Sibliotpef«
fonb ©in für Slnfdjaffungen unb Steparaturen :c. ©rtra«
frebite ju oerlangen. ©rft oom Sapre 1865 an, Wo fie

burdj bie generöfe Stiftung ber gräulein Dc©S fei. im

Setrag oon gr. 20,000 ju ardjäologifdjen Sweden botirt
würbe, fonnte bie ©ommiffion eine jä©rlidje ©umme üon

5—700 granfen ju Slnfdjaffungen :c. auf baS Sübget ne©men,

unb wa©rlidj, biefer jä©rtid)e Srebit fam ber ©ammlung
wopl ju ©tatten, benn üon biefem3eitpunft an meprten fidj bie

ardjäologifdjen gunbe unb ©ntbedungen in überrafdjenber
SBeife, ja ber widjtigen Stequifttionen würben eS jutefet fo

oiele, bafe oieleS SBidjtige unb Stot©wenbige o©ne bie

©enerofität unb Siberalität unfereS SJtäcenen, §errn Stlt«

groferat© Sürfi, ©ätte ungefauft bleiben muffen; eS wäre
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gliede der archäologischen Sektion und von dieser zu ihrem

unbesoldeten Conservateur gewählt. Er nahm mit Herrn
A. Uhlmann in Münchenbuchsee den 18. August 1866 zuerst

an den Sitzungen der Commission Theil. Doch leider sollte

er nicht lange unserer Sammlung erhalten bleiben, da eine

rasch um sich greifende Hydropisie den ausgezeichnetenArchcio-

logen wegraffte. Seine fehr werthvolle Sammlung, die

besonders reich an Bronze- und Eisenaltergegenständen war,
sowie seine reiche archäologische Bibliothek und zahllose

Notizenblätter und Handzeichnungen vermachte er dem Anti-
quarium. Im Frühjahr des Jahres 1867 wurden die

Sammlungen des sel. Herrn Prof. Morlot in die

Stadtbibliothek gebracht und der Sammlung einverleibt, wobei

dieser sehr werthvolle Zuwachs manche Veränderung zur
Folge hatte.

Die Mittel, über welche die archäologische Section bis

zum Jahre 1865 zu verfügen hatte, waren fehr gering,
einen eigenen Fond hatte die antiquarische Sammlung
nicht, und sie war jeweilen genöthigt, auf den Bibliothekfond

hin für Anschaffungen und Reparaturen :c. Extrakredite

zu verlangen. Erst vom Jahre 1865 an, wo sie

durch die generöse Stiftung der Fräulein Ochs fel. im
Betrag von Fr. 20,000 zu archäologischen Zwecken dotirt
wurde, konnte die Commission eine jährliche Summe von

5—700 Franken zu Anschaffungen:c. auf das Büdget nehmen,

und wahrlich, dieser jährliche Kredit kam der Sammlung
wohl zu Statten, denn von diesemZeitpunkt an mehrten sich die

archäologischen Funde und Entdeckungen in überraschender

Weise, ja der wichtigen Acquisitionen wurden es zuletzt so

viele, daß vieles Wichtige und Nothwendige ohne die

Generosität und Liberalität unseres Mcicenen, Herrn
Altgroßrath Bürki, Hütte ungekauft bleiben müssen; es wäre
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itt'S SluSlanb ober in bie §änbe üon §änblern gerat©en,

unb fomit unferm Sanbe oertoren gegangen.
Snt SJtai 1867 würbe Serfaffer in bie ardjäologifdje

©eftion ber Sibliot©efcoramiffion gewä©lt, unb i©m im Sto«

üember b. 3. baS Strat beS ©onferoatorS berfelben übertragen.
Ser üon feetm üon SJtorlot angefangene ©atalog würbe

weitergefü©rt unb üon §errn Senner baS ©uftobenamt über baS

Slntiquarium übernommen. Sm iperPft beS 3a©reS 1869
würbe unfere ©amratung burc© einen fe©r wert©ootten

gunb Pereidjert, Peftepenb in jwei ©olbbtecpen oon 67

unb 17 cm. Sänge, welc©e mit reidjen Sinearoerjierungen
üerfepen ben äufeern Seleg eines ©ürtetS gebilbet ©aben

bürften. ©S fanb fidj babei eine bronjene ©ürtelfdjnatte,
Stefte üon ©rabumen, Diel ©ifengerättje unb Stabfdjienen,

weldje einem ©attifdjen SriegSwagen angepört '©aben

mitfeten. ©ämmtliäje ©egenftänbe würben in einem fdjon
frü©er unterfu(©ten ©rab©ügel, bem „Ung©ür©ubel" bei

Sittenlüften, beim Serebnen beS§ügelS gefunben. (©ie©e Slntiq.
3Jtitt©eilungen Sa©rg. 1870). Stun würbe in bem barauf«

folgenben 3a©re unferere ©ammlung wefentliep aus ben

©ebieten ber Suragewäffemcorreftion um ein fo nampafteS

oerate©rt, bafe nadj Stufftettung aller feit 1870 in bie ©amm«

lung aufgenommen ©egenftänbe, biefelben wieber neu aufge«

fteflt werben mufeten. ©S ©atten bie Slrbeiten am3tibau=Süren=

Sanat, 1868 angefangen, PiS jum Sa©re 1870 unb 1871
bie ©eroäffer be§ SielerfeeS fdjon um einige gufe finfen
madjen, rooburd) ein S©eil ber Sfablbauftationen t©eil«

roeife Iroden gelegt, bie tiefer gelegenen (Sronjeftationen)
jebod) leidjter mit Saggerpaue unb 3ange ausgebeutet
roerben fonnten. ©ine SJtenge ber fepönften unb fpeilroeife

neuen ©adjen würben oon ben anwo©nenben gifdjem ge«

faramelt unb jum Serfauf angeboten. ©S bot fid) eine
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in's Ausland oder in die Hände von Händlern gerathen,
und somit unserm Lande verloren gegangen.

Im Mai 1867 wurde Verfasser in die archäologische

Sektion der Bibliothekcommission gewählt, und ihm im
November d. I. das Amt des Conservators derselben übertragen.
Der von Herrn von Morlot angefangene Catalog wurde

weitergeführt und von Herrn Jenner das Custodenamt über das

Antiquarium übernommen. Im Herbst des Jahres 1869
wurde unsere Sammlung durch einen sehr werthvollen

Fund bereichert, bestehend in zwei Goldblechen von 67

und 17 «m. Länge, welche mit reichen Linearverzierungen
versehen den äußern Beleg eines Gürtels gebildet haben

dürften. Es fand sich dabei eine bronzene Gürtelschnalle,

Reste von Graburnen, viel Eisengeräthe und Radschienen,

welche einem Gallischen Kriegswagen angehört 'haben
mußten. Sämmtliche Gegenstände wurden in einem schon

früher untersuchten Grabhügel, dem „Unghürhubel" bei

Allenlüften, beim Verebnen desHügels gefunden. (Siehe Antiq.
Mittheilungen Jahrg. 1870). Nun wurde in dem

darausfolgenden Jahre unferere Sammlung wefentlich aus den

Gebieten der Juragewüsserncorrektion um ein so namhaftes

vermehrt, daß nach Aufstellung aller seit 1870 in die Sammlung

aufgenommen Gegenstände, dieselben wieder neu aufgestellt

werden mußten. Es hatten die Arbeiten amNidau-Büren-
Kanal, 1868 angesangen, bis zum Jahre 187« und 1871
die Gewässer des Bielersees schon um einige Fuß sinken

machen, wodurch ein Theil der Pfahlbaustationen theilmeise

trocken gelegt, die tiefer gelegenen (Bronzestationen)
jedoch leichter mit Baggerhaue und Zange ausgebeutet
merden konnten. Eine Menge der schönsten und theilweise

neuen Sachen wurden von den anwohnenden Fischern
gesammelt und zum Verkauf angeboten. Es bot sich eine
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©elegenpeit bar, bie nidjt unbenufet gelaffen werben bürfte.
SBir mufeten, ura baS Stofpwenbigfte unferem Snftitute ju er«

©alten, Sorfdjüffe madjen unb ©rtrafrebite oertangen. Sefon«

berS reidj unb mit ©egenftänben, um bie uns jebeS grofee SJtu«

feum beneibet, würben wir botirt burc© bie ©ntfumpfungS«
bireftion, bie fotgfältig unb fdjatf atte bei ber Sura«

gewäffercorreftion gefunbenen ©egenftänbe unferem SJtufeum

in Stufberoaprung übergab.
Son ©ödjftem Sntereffe finb befonberS bie gunbe

jweier ©tetten im alten 3i©lbett, bie eine bei tyott, urt«

weit Stibau, wo ÜPer punbert eiferne ©(©werter, einjelne

nod) wo©t er©atten in Pronjener ©djeibe, Sanjenfpifeert,

Soldje, SJteffer, gifdjfpeete it. aus bem 3a©rtaufenbe alten

©djtamme, alles wopl er©alten unb wenig ojpbirt, ©erauä«

gebaggert würben. Siefe Sln©äufung üon SBaffen einer

3eitperiobe beutet auf einen friegerifdjen 3ufammenftoJ5,
ber an einer UebergangSftette beS gluffeS, einer gutt
ober Srüde fiattgefunben paben mag. Siefe Sortix
©(©Wetter finb gattifdjen UrfprungS unb auc© ibentifd)
rait ben in ber ©ifenftation La Ferre bei Marins (Steueri-

Purger=©ee) ober bei Alesia (S. Aleze la Reine) üon

Stapöleon ausgegrabenen, ©ine jweite überrafdjenb reidje

gunbftette, bie uns einen ganjen ©djranl ber wert©üottften

Sronjen geliefert ©at, ift unmittelbar in Srügg unb

jwifdjen Srügg unb ©djwabemau. feiet ©at unS bie

Saggermafdjine prädjtige Stonjefc©wetter üom fc©önften

älteften SppuS, ein Sradjteremplar mit bem ©riff unb nodj
ungebraucht, Sanjenfpifeen üon üerfdjiebenften ©röfeen unb

gormen, Sronjebeile ber merfwürbigflen gormen unb eine Sin«

japl Pronjener Sledjfeffel unb eleganter Sannen, bie fdjon auf
gutrömifdje Sunft beuten, geliefert. ©S fotten biefe Sura«

gewäfferforreftionS=gunbe, weldje wir bem Snteteffe unb bem
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Gelegenheit dar, die nicht unbenutzt gelassen werden durfte.
Wir mußten, um das Nothwendigste unserem Institute zu

erhalten, Vorschüsse machen und Extrakredite verlangen. Besonders

reich und mit Gegenständen, um die uns jedes große

Mufeum beneidet, wurden wir dotirt durch die Entsumpsungs-
direktion, die sorgfältig und scharf alle bei der Jura-
gewässercorrektion gefundenen Gegenstände unserem Museum

in Aufbewahrung übergab.
Von höchstem Interesse find besonders die Funde

zweier Stellen im alten Zihlbett, die eine bei Port,
unweit Nidau, wo über hundert eiserne Schwerter, einzelne

noch wohl erhalten in bronzener Scheide, Lanzenspitzen,

Dolche, Messer, Fischspeere:c. aus dem Jahrtausende alten

Schlamme, alles wohl erhalten und wenig oxydirt, hercmâ-

gebaggert wurden. Diese Anhäufung von Waffen einèr

Zeitperiode deutet auf einen kriegerischen Zusammenstoß,

der an einer Uebergangsstelle des Muffes, einer Furt
oder Brücke stattgefunden haben mag. Diese Porter
Schwerter sind gallischen Ursprungs und auch identisch

mit den in der Eisenstation Ln ?srr« bei Aerius (Neuest-

burger-See) oder bei Slesia, (8. ^.ls«s lu, Rsins) von

Napoleon ausgegrabenen. Eine zweite überraschend reiche

Fundstelle, die uns einen ganzen Schrank der werthvollsten

Bronzen geliefert hat, ift unmittelbar in Brügg und

zwischen Brügg und Schwadernau. Hier hat uns die

Baggermaschine prächtige Bronzeschwerter vom schönsten

ältesten Typus, ein Prachtexemplar mit dem Griff und noch un-
gebraucht, Lanzenspitzen von verschiedensten Größen und

Formen, Bronzebeile der merkwürdigsten Formen und eine

Anzahl bronzener Blechkessel und eleganter Kannen, die schon auf
gutrömische Kunst deuten, geliefert. Es sollen diese Jura-
gewäfferkorrektions-Funde, welche wir dem Jntereffe und dem
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SBo©lwotten beS fem. ©ntfumpfuugSbireftorS ju oerbanfen

©aben, in einer befonbem SJtonograppie mit Slbbilbungen

publijirt werben. Sei fortftpreiteuber ©otteftion unb

Siefetlegung beS ©eeS wutben nunmept anno 1873
alle ©tationen beS SieletfeeS Plofe unb ttoden gelegt, unb
ba biefe ©ttanbboben ©igenfpum beS ©taateS waten,
wutbe im Snteteffe einer georbneten wiffenfdjaftlidjen Untet«

fudjung unb Setwettpung beS ©efunbenen füt öffentlidje
©ammlungen unb Septjwede, bie SluSbeutung unb fpfte«

matifdj=wiffenfc©aftlid)e ©rforfdjung bet Stauten beS

SieletfeeS Serfaffer biefe überwiefen, unb ber Serfauf ber

©egenftänbe, ipre tedjnifdje Sepanblung (Su|en, Sränfett
mit Seim oon §orn unb Snodjen, ©tiquettiren it.) bei ge«

fäjidten feanb unfetS ©uftoben feetm @b. Senner über«

wiefen. Sie ©tattonen Süfdjerj unb SJtörigen würben in
ben3a©ren 1873 unb 74 ausgebeutet unb in SJtörigen 1875
fortgefapren. SaS Stefultat ber SluSgrabungen biefer
©tationen war ein befonberS oon Süfdjerj fepr Pefrie«

bigenbeS. Sie ©tation SJtörigen war fdjon fo üielfad)
butdjjudjt unb buräjbaggert worben, bafe bort nur eine

Slrt Sleprenlefe ftatt fanb, bie jeboc© immer noc© reit©

genug ausfiel unb mandje werfpootte Sronje lieferte.
Son ganj Pefonbertn 3teidjt©um jeboc© erwies fie© bie in
benSa©ren 74,75 unb 76 in SluSbeutung genoratnene ©tation
©djafiS (Ghavannes) jwifdjen Sigerj unb Steuenftabt,
bie bis bato beina©e unbefannt geblieben unb burdjauS

unberü©rt roar. ©§ ift gerabeju erftaunlid), roeldje un«

gepeure SJtenge üon geuerfteinen, §orn, Snoi©en unb

feineren §oljartefaften biefe ©eftion geliefert ©at, bie jubem
unter alten befannten ©teinftationen i©ren eigenen toopl«

djarafteriftrten SppuS befiijt, eine eigene feinere Slrt ber

geuerftein« unb Rohbearbeitung jeigt, fid) burd) Stein©eit

Seiner 2afäen6u*. 1877. 16
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Wohlwollen des Hrn. Entsumpfungsdirektors zu verdanken

haben, in einer besondern Monographie mit Abbildungen
publizirt werden. Bei fortschreiteuder Correktion und

Tieferlegung des Sees wurden nunmehr anno 1873
alle Stationen des Bielcrsees bloß und trocken gelegt, und
da diefe Strandboden Eigenthum des Staates waren,
wurde im Jntereffe einer geordneten wissenschaftlichen
Untersuchung und Verwerthung des Gefundenen für öffentliche

Sammlungen und Lehrzwecke, die Ausbeutung und syste-

matisch-wiffenschaftliche Erforschung der Pfahlbauten des

Bielcrsees Verfasser dieß überwiesen, und der Verkauf der

Gegenstände, ihre technische Behandlung (Putzen, Trünken
mit Leim von Horn und Knochen, Etiquettiren zc.) der

geschickten Hand unsers Cuftoden Herrn Ed. Jenner
überwiesen. Die Stationen Lüscherz und Mörigen wurden in
den Jahren 1873 und 74 ausgebeutet und in Mörigen 1875
fortgefahren. Das Resultat der Ausgrabungen dieser

Stationen war ein besonders von Lüscherz sehr
befriedigendes. Die Station Mörigen war schon so vielfach
durchsucht und durchbaggert worden, daß dort nur eine

Art Aehrenlefe statt fand, die jedoch immer noch reich

genug ausfiel und manche werthvolle Bronze lieferte.
Von ganz befonderm Reichthum jedoch erwies sich die in
den Jahren 74,75 und 76 in Ausbeutung genonunene Station
Schafts (LKuvärmss) zwischen Ligerz und Neuenstadt,
die bis dato beinahe unbekannt geblieben und durchaus

unberührt war. Es ist geradezu erstaunlich, welche

ungeheure Menge von Feuersteinen, Horn, Knochen und

feineren Holzartefakten diefe Sektion geliefert hat, die zudem

unter allen bekannten Steinstationen ihren eigenen wohl-
charakterifirten Typus besitzt, eine eigene feinere Art der

Feuerstein- und Holzbearbeitung zeigt, sich durch Kleinheit

Berner Taschenbuch. 1877. " 16



— 242 —

ber ©teinärie unb ipämmer auSjeidjnet, eine merfroürbige

gauna Pefifet unb baS Srimitiofte oon Söpferroaaren auf«

toeist, baS überpaupt Pefannt ift. Son biefem reicpen

SJtaterial, roel(©eS ein Sapital üon Dielen Saufenb granfen
üorftetlte, pat nun unfere ©ammlung atte unica unb

beften unb fdjönften ©adjen auSgefudjt, aPer trofe eines

üom Surgerratp ootirten SrebiteS oon 700 granfen für
Slcquifition oon Sfaf)lbaugegenftänben, trofe Serroenbung
beS laufenben SrebiteS auf Slnfdjaffung eines S©eilS biefer

©egenftänbe, trofe nieberer fe©r oemünftiger Sajirung biefer

Objefte burdj eine ertra baju ernannte Somraiffion, ©ätte

unfer Slntiquarium nie oerraodjt, baS Sdjönfte unb

SBidjtigfte biefer SluSbeutung oom Staate ju acquiriren
opne bie roieber©o!te SJtunificenj unfeteS Sijeptäfibenten
§ettn Slltgtofetatp Sütfi, ber oon Süfdjerj, SJtörigen unb

©paoanneS jufammen ©egenftänbe im SerfaufSroertpe oon
weit üPer 3000 granfen erroorPen unb unferer Samra«

tung incorporirt ©at. ©S fielen unS um biefe Seit, 1872 bis
1875, fo oiele roidjtige unb intereffante neue ©egenftänbe ju,
fo anno 73 eine auSgejeidjnete ©ammlung Peim Sau
einer Sitta bei Socarno auSgegraPener römifdjer Sronjen,
©läfer, ©efäffe, Utenfilien aller Slrt, bie roir oom Säufer
feetin ©b. Senner burd) Sauf erroorPen, bafi roir geneigt

toaren auSjurufen: „§err, palte ein mit beinern ©egen!"
Sen toertpoottften unb gröfeten 3utoadjS jeboc© er©ielt

uhfer Slntiquarium im Sa©r 1873 burc© bie grofeartige

©djenfung beS§erm ©uftaü oon Sonfletten« üon Stougemont,

roeldjer feine auSgejeidjnete ©ammlung oorperrfdjenb fdjtoei«

jerifdjer Slntiquatäten unter geroiffen Sebingungen ber

©tabt Sern gefdjenft ©at. Surdj biefe ©ammlung rourbe

nun unfer PefdjeibeneS Slntiquarium gerabeju in ben erften

Stang unter atten fdjroeijerifdjen antiquarifdjen Sammlungen
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der Steinäxte und Hämmer auszeichnet, eine merkwürdige

Fauna besitzt und das Primitivste von Töpferwaaren
aufweist, das überhaupt bekannt ist. Von diesem reichen

Material, welches ein Kapital von vielen Tausend Franken

vorstellte, hat nun unsere Sammlung alle urnos. und

besten und schönsten Sachen ausgesucht, aber trotz eines

vom Burgerrath votirten Kredites von 700 Franken für
Acquisition von Pfahlbaugegenständen, trotz Verwendung
des lausenden Kredites aus Anschaffung eines Theils diefer

Gegenstände, trotz niederer sehr vernünftiger Taxirung dieser

Objekte durch eine extra dazu ernannte Kommission, hätte

unser Antiquarium nie vermocht, das Schönste und

Wichtigste dieser Ausbeutung vom Staate zu acquiriren
ohne die wiederholte Munificenz unseres Vizepräsidenten

Herrn Altgroßrath Bürki, der von Lüscherz, Mörigen und

Chavannes zusammen Gegenstände im Verkaufsmerthe von
weit über 3000 Franken erworben und unserer Sammlung

incorporirt hat. Es sielen uns um diese Zeit, 1872 bis
1875, so viele wichtige und interessante neue Gegenstände zu,
fo anno 73 eine ausgezeichnete Sammlung beim Bau
einer Villa bei Locarno ausgegrabener römischer Bronzen,
Gläser, Gefäffe, Utensilien aller Art, die wir vom Käufer
Herrn Ed. Jenner durch Kauf erworben, daß wir geneigt

waren auszurufen: „Herr, halte ein mit deinem Segen!"
Den werthvollsten und größten Zuwachs jedoch erhielt

unser Antiquarium im Jahr 1873 durch die großartige
Schenkung des Herrn Gustav von Bonftetten- von Rougemont,
welcher feine ausgezeichnete Sammlung vorherrschend
schweizerischer Antiquatäten unter gewissen Bedingungen der

Stadt Bern geschenkt hat. Durch diese Sammlung wurde

nun unser bescheidenes Antiquarium geradezu in den ersten

Rang unter allen schweizerischen antiquarischen Sammlungen
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erijoben. Sie Sonftetten'fdje ©ammlung ift an fdjroeije-
rifdjen ©räPerfunben ber üerfcpiebenften Serioben roeitauS

bie reidjfte in ber ©djroeij. ©S ©aben foftfpietige unb

umfaffenbe StuSgrabungen in punberten üon ©rabpügetn
feit 30 Sa©ren ftattfinben muffen, um biefeS prädjtige
SJtaterial an gunbftüden aus ©olb, ©ilber, Sronje unb

©ifen jufammenjubringen, roeldjeS ©ier unS üorliegt.
©S liegt aber audj baS Stefultat ber oieliä©rigen unoerbrof«

fenen gorf(©ungen beS §erm oon Sonfletten oor, roeldje er

im Serein mit feinem SJtitforfdjer Dr. Sllbert Sa©n in einem

grofeen S©eile ber ©djroeij, oor©errfdjenb jeboc© im Santon
Sern unternommen ©at, unb roeldje uns bef(©rieben finb
in Baron de Bonstetten: Reeueii cFantiquites suisses,
mit 2 Supplementen: Notices sur les Tombeiles d'Anet,
Ct. de Berne; unb Dr. St. 3a©n: ber Santon Sern an«

tiquarifc©«topograppifdj befdjrieben. Sern 1850. Sie
Sonftetten'fdje Sammlung befitjt baS SBert©üottfte aus üer«

fdjiebenen ber funbreicpften ©rabpügel ber Sdjroeij, fo oor
Sltlem bie roert©ootten ©olbbefojläge unb 3ierrat©en aus ben

©rabpügeln üon SnS (torabelles d'Anet), bem ©raupolj,
SJturjelen, Sofeingerberg, Rauoes, Sangent©at unb Dielen

anbern. Se©r reidj ift aud) biefe Sammlung an oorjüg«
lidjen ©remplaren ber nadjrömifdjen Seit (burgunbifcp,

fränfifdj, attamannifdj) in Sdjroertem unb ©urtfdjnatten
ber fdjönften StrPeit. SluS SteipengräPern opne äufeere

SJterfmate finben roir pier feltene unb fepöne ©egenftänbe
in ung;«©nter 3a©l. Son auSlänbifdjen 3tltert©ümern finb
oor Sltlem ju ertoä©nen bie ardjaifdjen Safen Don Sllba

Songa, alt italifdje Urnen ©albgebrannten S©onS mit grie«

epifdjer Drnamentif unb eigentpümlidjen badjfirftäpnlidjen
Sedein oerfe©en. ©nblic© roert©üolle Sronjen aus ©trurien,
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erhoben. Die Bonstetten'sche Sammlung ist an schweize-

rischen Gräberfunden der verschiedensten Perioden weitaus
die reichste in der Schweiz. Es haben kostspielige und

umfassende Ausgrabungen in Hunderten von Grabhügeln
feit 30 Jahren ftattsinden müssen, um dieses prächtige
Material an Mundstücken aus Gold, Silber, Bronze und

Eisen zusammenzubringen, welches hier uns vorliegt.
Es liegt aber auch das Resultat der vieljährigen unverdros-
senen Forschungen des Hcrrn von Bonstetten vor, welche er

im Verein mit seinem Mitforscher vr. Albert Jahn in einem

großen Theile der Schweiz, vorherrschend jedoch im Kanton
Bern unternommen hat, und welche uns beschrieben find
in Huron,ls öonsisttsn: Ksousit cl^nticiuitss suissss,
mit 2 Supplementen: Xotioss sur lss l'oinbsllss cl'^nst,
Li. cis Lsrns; und Or. A. Jahn: der Kanton Bern
antiquarisch-topographisch beschrieben. Bern 1850. Die
Bonstetten'sche Sammlung besitzt das Werthvollste aus

verschiedenen der fundreichsten Grabhügel der Schweiz, so vor
Allem die werthvollen Goldbefchlüge und Zierrathen aus den

Grabhügeln von Ins (wmksltss cl'^nst), dem Grauholz,
Murzelen, Dotzingerberg, Knuses, Langenthal und vielen

andern. Sehr reich ift auch diese Sammlung an vorzüglichen

Exemplaren der nachrömischen Zeit (burgundisch,

fränkisch, allamannisch) in Schwertern und Gurtschnallen
der schönsten Arbeit. Aus Reihengräbern ohne äußere
Merkmale finden wir hier seltene und schöne Gegenstände
in un»Z«hnter Zahl. Von ausländischen Alterthümern sind

vor Allem zu erwähnen die archaischen Vasen von Alba
Longa, alt italische Urnen halbgebrannten Thons mit
griechischer Ornamentik und eigenthümlichen dachfirstähnlichen
Deckeln versehen. Endlich werthvolle Bronzen aus Etrurien,
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Unteritalien, granfreid), too©er audj feltene §ö©Ienfunbe
auS bem De'p. de Var ju ertoä©nen finb.

Stun ©iefe es aber biefe auSgejeidjnete ©ammlung nidjt nur
in ©mpfang nepmen, fonbern audj roürbig aufftetten. §err
üon Sonfletten, ber auf 6 Sa©re baS Sireftorium beS Sinti«

quariumS übernommen, üerlangte eine tpeilroeife Steu«

möblirung beS ©aaleS, ura feine ©ammlung mit ber üor«

liegenben alten oottftänbig üerfdjmeljen unb neu unb

toiffenfdjafttidj aufftetten ju fönnen. 3u tiefem Se©ufe
tourben »eitere ©rebite oom Surgerrattje oetiangt, ber fie
in banfensroert©efter Sereitroilligfeit beroittigte. ©S rourbe

nun im 3eitraum oon 1873—76 baS ganje üorliegenbe
SJtaterial ber antiquarifdjen ©ammlung einer neuen grünb«

lidjen Surdjfidjt unterroorfen, üieleS Sllte, ©djledjte unb

SBertplofe, roeil plaferaubenb, auSrangirt, unb oon jebem

gröfeern gunbftüde, roie Sfaf)'bauftationen unb römifdje
Stuinen, nur baS eigentlidj ©ute unb SBicptige aufgeftellt,
alles Uebrige in SoublettenfdjuPIaben relegirt, roo eS nidjt
üerloren gept unb üom Speciaitften immerpin ftubirt roetben

fann. So routben üon mepreren Sfaf>lbauftationen, oon
benen bie Sammlung ©unberte oon meift gteidjen ©jem«

©taten befafe, nut bie beften unb roidjtigften Stüde auf
Sdjaubtettem Pefeftigt, fo bafe man auf ben etften Slid nun
baS ©pataftetifdje einet ©tation fiept, feett üon Sonfletten
pat nun folgenbeS StufftetlungSjcpema für bie ©ammfung

angenommer.. SBie üorbem: unten im ©aate: Snlänbifdje
Slltert©ümer aller 3ettalter; oben auf ber ©atterie: SluSlän«

bifdje Slltert©ümer beS SJtittelatterS. Sra ©ange jum SJtufeum:

©djränfe mit Soubletten.
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Unteritalien, Frankreich, woher auch seltene Höhlenfunde
aus dem Osp. cis Vnr zu erwähnen sind.

Nun hieß es aber diese ausgezeichnete Sammlung nicht nur
in Empfang nehmen, sondern auch würdig aufstellen. Herr
von Bonstetten, der auf 6 Jahre das Direktorium des

Antiquariums übernommen, verlangte eine theilweise Neu-

möblirung des Saales, um seine Sammlung mit der

vorliegenden alten vollständig verschmelzen vnd neu und

wissenschaftlich aufstellen zu können. Zu tiefem Behufe
wurden weitere Credite vom Burgerrathe vercangt, der sie

in dankenswerthefter Bereitwilligkeit bewilligte. Es wurde

nun im Zeitraum von 1873—76 das ganze vorliegende
Material der antiquarischen Sammlung einer neuen gründlichen

Durchsicht unterworfen, vieles Alte, Schlechte und

Werthlofe, weil platzraubend, ausrangirt, und von jedem

größern Fundstücke, wie Pfahlbaustationen und römische

Ruinen, nur das eigentlich Gute und Wichtige aufgestellt,
alles Uebrige in Doublettenschubladen relegirt, wo es nicht
verloren geht und vom Speciailsten immerhin studirt werden

kann. So wurden von mehreren Pfahlbaustationen, von
denen die Sammlung hunderte von meist gleichen Exemplaren

besaß, nur die besten und wichtigsten Stücke auf
Schaubrettern befestigt, so daß man auf den ersten Blick nun
das Charakterische einer Station sieht. Herr vvn Bonstetten

hat nun folgendes Aufftellungsfchema für die Sammlung

angenonimcm Wie vordem: unten im Saale: Inländische

Alterthümer aller Zeitalter; oben auf der Gallerie: Ausländische

Alterthümer des Mittelalters. Im Gange zum Museum:
Schränke mit Doubletten.
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$nfihtbtfifje Sütertpmer.
A. §öplenfunbe, paläolitpifdjeS 3eitalter. objets pro-

venant des eavernes, epoque paleolithique.
SluS biefem 3eitalter ift teiber roenig ©djtoeijerifdjeS üor«

©anben. ©inige Snodtjen, S©apngen, finb im natur©iftorifd)en
SJtufeum,

B. Sfafjlbauten. 5teolit©ifd)eS 3eitalter. Epoque de

la pierre polie, palaflttes.
a. Sfofjlbauten beS SteinalterS. Palaflttes de l'äge

de pierre.
b. Sfaf)lbauten beS Sronje« unb ©ifenjeitatterS. Pala¬

flttes de l'äge de bronce et de fer.
c. Söpfertoaaren ber Sfaf)lbauten aus Sronje= unb

©teinalter. Poteries de l'äge de pierre et de

bronce.
G. §elüetifdje Slltert©ümer. Antiquites helvetes.

Sabei roerben unterfdjieben:
a. Sorröraifdje ©räberfunbe opne äufeere SJterfmate.

Sepultures ante-romains sans apparentes.
b. ©rab©ügel. Tumuli.
o. ©injelfunbe. Objets trouves isolement.
d. SBaffennieberlagen. Depots d'armes.
e. ©ufeftätten. fonderies.

D. Siefenau ©djtadjtfelb, Siefenau.
E. Stömifdje Slltertpümer. Antiquite's romaines.
P. Siadjrömifdje Slltert©ümer. Antiquites postromaines.
G. 3lltert©ümer oerfdjiebener 3eiten it. Suragetoäffer«©or-

reftion. Stiban=Süren«Sanal. Antiquites de divets
äges. Correction des eaux du Juta. Canal de

Nidau-Buten.
§ier finb alle Slltertpümer, roeldje bei ben Slrbeiten

ber Surageroäffer«©orreftion gefunben roorben, oereint auf«
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Inländische Alterthümer.
H,. Höhlensunde, paläolithisches Zeitalter. obMs pro-

venant àe8 «ävsrnss, spocins palsolitniizcis.
Aus diesem Zeitalter ist leider wenig Schweizerisches

vorhanden. Einige Knochen, Thayngen, sind im naturhistorischen

Museum.

L. Pfahlbauten. Neolithisches Zeitalter. Lvocins äs
lg. pisri's polis, pg.Ig,tltts8.

u. Pfahlbauten des Steinalters. ?s.1untts8 às l'ü^s
às pisrrs.

b. Pfahlbauten des Bronze- und Eisenzeitalters. ?nln>
tittss às l'uAS às Kronss et às tsr.

o. Töpferwaaren der Pfahlbauten aus Bronze- und

Steinalter. ?otsris8 às l'â^s às pisrrs st às

bronss.
<ü. Helvetische Alterthümer. ^ntic?nits8 Kslvstss.

Dabei werden unterschieden:

n. Vorrömische Gräberfunde ohne äußere Merkmale.

Lspnltnrss änts'-i'oiuäili8 8NN8 nppursntss.
b. Grabhügel, tumuli.
o. Einzelfunde. Objst8 tr«uvs8 isolement.
à. Wafsenniederlagen. DspoK à'srmss.
s. Gußstätten. konàsr-iss.

O. Tiefenau Schlachtfeld, Tiefenau.
L. Römische Alterthümer. ^.nticzMss romninss.
I?. Nachrömische Alterthümer. ^nti(inils8 postroinainss.
0. Alterthümer verschiedener Zeiten zc. Juragewüsser-Cor-

rektion. Nidau-Büren-Kanal. Antiquités àe clivers

â,ASs. Oorreetiov àes es,ux àu ^ura. <üg,ns.I àe

!^!à».u-l>uren.

Hier sind alle Alterthümer, welche bei den Arbeiten
der Juragewässer-Correktion gefunden worden, vereint auf-
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gefteltt, roeil fie ben üerfdjiebenften Slltern ange©ören unb eine

©djeibung nad) ben ©podjen leidjt ittuforifdj fein fonnte.

©nblic©: H. SJtittelaltcr. Moyen-dge, auf ber

©atterie.
Sei ben auSlänbifdjen 3lltert©ümem finb mit StuSna©me

ber paläo« unb neolitpifdjen 3eitalter unb ber Unterfdjeibung
jroifepen ©tein« unb Sronje« unb ©ifenalter feine 3eitalter
unterfdjieben. Sie ©egenftänbe finb einfadj alsitalifdj, ägpp«

tifcp, griedjifdj :c. aufgeftellt. SBir fepen pier baS Seftreben
üorroiegen, einen ©egenftanb, beffen übrige gunbumftänbe ipn
niept abfolut fieper in biefe ober jene 3eit üerfetjen, einfadj bem

Sefdjauer oorjulegen mit ber füllen Slnfrage: „SBcldjer 3eit
unb roeldjem Solfe getjörte id) an V ein Srinjip ber Sluf=

ftettung, baS geroife gegenüber bem boctrinären abfpredjen«
ben Urt©eil oieler S©eoretifer, fofort mit teltifdj, germanifdj,
meroroingifc©, burgunbionifc©, attemannifd), gotpifc© it. um

fid) ju roerfen, feine ootte unb ganje Seredjtigung pat.
Senn roaS ift trauriger, als ber SBiberftreit ber Strdjäo«

logen, Don benen nidjt jroei gleicper SJteinung finb, Don

benen bie einen biefen ©egenftanb feltifd) nennen, roäprenb
ein anberer ipn abfolut germanifdj madjen roilt SBelcpen

©pielraum pat babei nidjt bie S©antafie? Somit palten
auc© roir es mit §errn oon Sonfletten für praftifdjer unb

fidjerer, bie gleicpen gormen unb gleidjnamigen gunbe jufara«

menjufteflen unb eS bem fritifdjen Urfpeile beS SefdjauerS

ju überlaffen, ben ipeimat©fdjein felbft auSjufteflen. ©predjen
roirb nun nodj jum ©djlufe oon ber befinitiüen Slufftettung
beS SlntiquariumS in Sem, fo bürfen roir unfere ©amm«

tung auc© roaS bie ©leganj unb ben ©efdjmad anbetrifft,
neben unb üor mandjen anbern fe©en laffen. Unfer alte jeit
t©ätige unb unermüblidje feett ©uftoS Senner ©at in ©ödjft ge«

fdjmadootter SBeife bie ©egenftänbe auf ©djaufenfter ge«
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gestellt, weil fie den verschiedensten Altern angehören und eine

Scheidung nach den Epochen leicht illusorisch sein könnte.

Endlich: kl. Mittelalter. Mz/m-ttSS, auf der

Gallerie.
Bei den ausländischen Alterthümern sind mit Ausnahme

der paläo- und neolithischen Zeitalter und der Unterscheidung

zwischen Stein- und Bronze- und Eisenalter keine Zeitalter
unterschieden. Die Gegenstände sind einsach als italisch, ägyptisch,

griechisch zc. aufgestellt. Wir sehen hier das Bestreben

vorwiegen, einen Gegenstand, dessen übrige Fundumstände ihn
nicht absolut sicher in diese oder jene Zeit versetzen, einfach dem

Beschauer vorzulegen mit der stillen Anfrage: „Welcher Zeit
und welchem Volke gehörte ich an?" ein Prinzip der

Aufstellung, das gewiß gegenüber dem doktrinären absprechenden

Urtheil vieler Theoretiker, sofort mit keltisch, germanisch,

merowingisch, burgundionisch, allenmnnisch, gothisch zc. nm
sich zu Wersen, seine volle und ganze Berechtigung hat.
Denn was ist trauriger, als der Widerstreit der Archäologen,

von denen nicht zwei gleicher Meinung sind, von
denen die einen diesen Gegenstand keltisch nennen, während
ein anderer ihn absolut germanisch machen will? Welchen

Spielraum hat dabei nicht die Phantasie? Somit halten
auch mir es mit Herrn von Bonstetten für praktischer und

sicherer, die gleichen Formen und gleichnamigen Funde
zusammenzustellen und es dem kritischen Urtheile des Beschauers

zu überlassen, den Heimathschein selbst auszustellen. Sprechen

wird nun noch zum Schluß von der definitiven Aufstellung
des Antiquariums in Bern, fo dürfen wir unsere Sammlung

auch was die Eleganz und den Geschmack anbetrifft,
neben und vor manchen andern fehen lassen. Unser alle zeit

thätige und unermüdliche Herr Custos Jenner hat in höchst

geschmackvoller Weise die Gegenstände auf Schaufenster ge»
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orbnet unb fijirt. Sie ©ruppirung unb Slpretirung ift
eine oorjüglidje, unb ba atte ©djränfe neu eingeridjtet ftnb
unb auf einen ©djlüffel ge©en, ift bie nofproenbige ©in©eit ber

©ammlung erreidjt, roaS bei fo oielen anbern nodj fe©lt.
SBenn id) oietteidjt in ber Scpilberung ber ©ntroidlung

unferer ardjäologifdjen ©ammlung im Saufe ber legten
20 Sa©re ettoaS lange geroorben bin, fo bitte idj ben

geneigten Sefer ura ©ntfdjulbigung; es gefdjap lebiglid), um
baS Sntereffe an unferer oaterlänbifdjen Sammlung roieber

ju erroeden, roo es eingefdjlafen, unb ba toadjjurufen, roo

eS nie ejiftirt ©at. SBir madjen biefelbe ©rfaprung,, bie

überall gemadjt roirb. Unfere Sammlungen unb roiffen»

fdjafttidjen Snftitute finb im SluSlanbe Pefannter, als bei

uns, unfer Slntiquarium ift in ©t. ©ermain, Sopenpagen
unb Sonbon Pefannter als in Sem. 3a es ift eine grofee

©eltenpeit, einmal einen ©tabtPerner in unferer ©antra«

lung ju fepen, unb eS fdjeint üielfad) ber ©runb beS Stidjt«

befudjeS nePen Dieler Sequemtidjfeit audj ein geroiffeS

oomepmeS Sgnoriren ju fein, man ffiifl fiep niept bafür
ge©alten roiffen, bafe man auSgeftopften Spierpäuten unb

altem ©erümpet nadjge©e; eS gepört jum bon ton, biefe

ber Sanbbeoölferung unb minbern Seuten ju überlaffen.
©agte mir bodj unlängft ein junger Surgerrat©: er muffe
ba oft über Srebite für unfere ©ammlung abftimraen unb

er roiffe nietjt, roaS eigentlidj oorge©e; er fei feit ben Seiten
ber Steatfcpule nidjt me©r in ber SögelPibliotpef geroefen!

SBenn nun burdj Sefprecpung unb Stapporte ÜPer ben

©ang unferer Sammlungen bie Stufmerffamfeit audj unferer

fog. ©ö©eren Sreife roieber roadjgemfen roirb, roenn id)

burd) biefe 3eilen follte etroaS paben baju beitragen fönnen,

fo fdjmeicpfe id) mir, meinen Sroed erreidjt ju ©aben.
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ordnet und fixirt. Die Gruppirung und Apretirung ist
eine vorzügliche, und da alle Schränke neu eingerichtet sind

und auf einen Schlüssel gehen, ist die nothwendige Einheit der

Sammlung erreicht, was bei so vielen andern noch sehlt.

Wenn ich vielleicht in der Schilderung der Entwicklung
unserer archäologischen Sammlung im Laufe der letzten

20 Jahre etwas lange geworden bin, so bitte ich den

geneigten Leser um Entschuldigung; es geschah lediglich, um
das Interesse an unserer vaterländischen Sammlung wieder

zu erwecken, wo es eingeschlafen, und da wachzurufen, wo

es nie existirt hat. Wir machen dieselbe Erfahrung,, die

überall gemacht wird. Unsere Sammlungen und wissen«

fchaftlichen Institute sind im Auslande bekannter, als bei

uns, unser Antiquarium ift in St. Germain, Kopenhagen
und London bekannter als in Bern. Ja es ift eine große

Seltenheit, einmal einen Stadtberner in unserer Sammlung

zu sehen, und es scheint vielfach der Grund des Nicht-
besuches neben vieler Bequemlichkeit auch ein gewisses

vornehmes Jgnoriren zu sein, man will sich nicht dafür
gehalten wissen, daß man ausgestopften Thierhäuten und

altem Gerümpel nachgehe; es gehört zum bon ton, dieß

der Landbevölkerung und mindern Leuten zu überlasten.

Sagte mir doch unlängst ein junger Burgerrath: er müsse

da oft über Kredite für unsere Sammlung abstimmen und

er wisse nicht, was eigentlich vorgehe; er sei seit den Zeiten
der Realschule nicht mehr in der Vögelbibliothek gewesen!

Wenn nun durch Besprechung und Rapporte über den

Gang unserer Sammlungen die Aufmerksamkeit auch unserer

sog. höheren Kreise wieder wachgerusen wird, Mettnich
durch diese Zeilen sollte etwas haben dazu beitragen können,

so schmeichle ich Mir, meinen Zweck erreicht zu haben.
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